
Folge 1 
Praxisbaustein 1 

Familien in der Kita
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Praxisreihe familienorientierung 
gelingendes miteinander

Neben den Kindern und dem Kita-Personal sind die Familien der Kinder Teil jeder 
Kindertageseinrichtung. Zur Frage, welche Menschen eine Familie bilden und wer 
zur jeweiligen Familie gehört, gibt es vielfältige Antworten. Es gilt sich in der Kita 
mit allen Familienkonstellationen auseinanderzusetzen und die familiären Hinter-
gründe zu kennen bzw. aktiv kennenzulernen. 

Neben den klassischen Elementen der als „Elternarbeit“ oder „Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft“ bezeichneten Aktivitäten gibt es immer mehr neue, 
kreative Ideen, um auf Familien einzugehen und sie in ihrer jeweiligen realen 
Lebenssituation abzuholen.
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Reflexionsfragen

Folgende Reflexionsfragen bieten sich für Kita-Mitarbeitende bzw. Kita-
Teams für eine intensive Arbeit am Thema Familienorientierung der Kita an: 
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•	Welche Bedeutung hat Familie für uns im Team?

•	IST-Stand – Welche Familien besuchen unsere Einrichtung  
und was bringen diese mit?

•	Welche Bedürfnisse und Bedarfe erkennen wir bei  
unseren Familien?

•	Wie ermitteln, erkennen und erfahren wir von den  
Bedarfen/Bedürfnissen unserer Familien?

•	Welche Bedeutung hat Familienorientierung in  
unserer Einrichtung? 

•	Welche klassischen Angebote für Familien haben wir als  
Einrichtung?
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Sozialraumorientierung

Die Familienkonstellationen in der Kita spiegeln (oftmals) 
den jeweiligen Sozialraum, also das örtliche soziale Umfeld 
der Kita wider. 

Eine intensive Auseinandersetzung mit den Bedingungen 
und Faktoren des betreffenden Sozialraums, wie sie eine 
Sozialraumanalyse bietet, gibt zum Beispiel Aufschluss über 
Wohnbebauung und damit die Wohnsituation der dort 
ansässigen Familien. Ersichtlich sind darin u.a. Spielflächen 
sowie Angebote und Institutionen für Kinder und Familien. 

Eine Sozialraumanalyse gibt zudem Aufschluss über den demografischen Wandel bzw. möglichen/ge-
planten Zuzug in die jeweilige Gemeinde/Stadt, um mittel- und langfristige Entwicklungen für die Kita 
zu kennen und gegebenenfalls einzuplanen. Angeboten werden sie u.a. von Städten und Gemeinden 
sowie über Beratungsstellen der Diözesen in Bayern. 

Wichtige Fragen zum Sozialraum für die Familienorientierung  
einer Kindertageseinrichtung (Erarbeitung im Kita-Team):

•	 Welche Familienkonstellationen leben in Sozialraum  
(z.B. Mehrgenerationenhaushalte, Alleinerziehende, …)?

•	 Wie wohnen die Familien  
(z.B. Mehrfamilienhäuser, Doppelhaushälften, Hochhäuser,…)?

•	 Welche Veränderungen können wir in unserem Sozialraum beobachten  
(z.B. Neubaugebiet, Generationenwechsel,…)?

•	 Wie kommen die Familien zu uns  
(z.B. zu Fuß, mit dem ÖPNV, mit dem PKW,…)?

Für den konkreten Ausbau oder die Stärkung 
der Familienorientierung einer Kita leisten die 
Ergebnisse einer Sozialraumbetrachtung (siehe 
Links oben) einen wichtigen Beitrag. 
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Praxisreihe familienorientierung 
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Beziehungsaufbau

Kommen neue Kinder mit ihren Familien in die Einrichtung, 
geht es zunächst um den Aufbau einer Beziehung. Dieser 
beginnt bereits mit dem Anmeldetag und den, bei Zusage, 
anstehenden Gesprächen zwischen Familie und Kitaleitung 
bzw. Gruppenleitung. Für Familienorientierung in der Kita ist 
es wichtig, dass dieser Beziehungsaufbau zur gesamten Fami-
lie und nicht nur zum Kind erfolgt. Je intensiver und offener 
dieser ist, desto stärker ist er die Grundlage für spätere 
Gespräche und den Austausch.

Zeit
viele kleine 
und größere 

(möglichst positive) 
Interaktionen 

und dieses BEVOR die Betreuung 
des Kindes in der Kita beginnt
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Beziehungsaufbau zu Familien benötigt: 
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Praxisreihe familienorientierung 
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Wichtige Fragen  
zum Beziehungsaufbau für die  
Familienorientierung einer  
Kindertageseinrichtung   
(Erarbeitung im Kita-Team):

•	Wie erfahren Familien vom Anmeldetag der Einrichtung?

•	Wie wird der Kontakt zu den Familien am Anmeldetag gestaltet? 

• Gibt es die Möglichkeit von Einzelgesprächen bzw. individuellen Gesprächen?

• Werden Hausführungen mit einer pädagogischen Kraft angeboten?

• Werden Anmeldegespräche geführt oder füllen die Eltern den  
Anmeldebogen allein aus?

• Welche Möglichkeiten haben die Familien Rückfragen zu stellen?

•	Wie gestaltet sich die Platzzusage?

• Erhalten die Familien diese postalisch oder in Form eines Telefonats?

• Wird ein Gesprächstermin für die Aufnahmeformalitäten zwischen Leitung und 
Familie vereinbart, in dem die Familien auch individuelle Bedarfe äußern können?

• Werden individuelle Bedarfe/Bedürfnisse erfragt?

• Welche Informationen werden im Aufnahmegespräch mit der Kita-Leitung an 
die Familien weitergegeben?

• Haben die Familien in diesem Gespräch auch die Möglichkeit die Einrichtung 
(nochmals) anzusehen und evtl. die Gruppenleitung kennen zu lernen?

• Haben die Familien Einfluss auf die neue Gruppe?
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•	Wie gestaltet sich der Kontaktaufbau der „Neuen“ zur Kita-Gruppe?

	 Gibt es ein individuelles Eingewöhnungsgespräch mit der Gruppenleitung 
bzw. einer pädagogischen Kraft?

	 Was wird in diesem Gespräch an Formalien besprochen?

	 Haben die Familien in diesem Gespräch die Möglichkeit konkret auf ihr  
Kind mit Ängsten, Sorgen, Wünschen, Bedarfen einzugehen?

	 Wo finden diese Gespräche statt?

	 Wer nimmt an diesen Gesprächen teil? 

	 Gibt es die Möglichkeit, dass das Kind die zukünftige Gruppe zum  
Schnuppern besucht?

	 Wie gestaltet sich dieser Schnupperbesuch? 

	 Steht die Gruppenleitung zwischen Gespräch, Schnupperbesuch und  
Eingewöhnungsbeginn für Fragen der Familie zur Verfügung oder  
übernimmt dies die Einrichtungsleitung?

Praxisreihe familienorientierung 
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